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1. Problemstellung 
Im Rahmen der sozialistischen Rationalisie­
rung hat der Umfang der Rekonstruktion, In­
standhaltung und Werterhaltung von Gebäu­
den und Anlagen der Tierproduktion im 
Landwirtschaftsbau der DDR sprunghaft zu­
genommen und steigt weiterhin an . Damit 
erhöhte sich auch die Verantwortlichkeit der 
für die Werterhaltungsmaßnahmen in den 
Produktionsbetrieben zuständigen techni­
schen Leiter und Betriebsingenieure. 
Mit dem Anstieg der Instandhaltungsmaß· 
nahmen ist ein verstärkter Einsatz von Korro­
sionsschutzsysiemen zur Erhaltung von Bau­
teiren hinsichtlich einer längeren Lebens· 
dauer (Materialökonomie) verbunden. Dar­
aus erwächst wiederum das Bedürfnis nach 
Kenntnis und Funktion von geeigneten Kor· 
rosionssch utzsystemen . . 
Beispielsweise besteht eine Aufgabe darin, 
an Standausrüstungen in Milchviehanlagen 
die besonders im Einspannbereich korro­
sionsgefährdeten Stahlteile durch zementge· 
bundenen Beton in Form von Adaptern zu 
substituieren [1]. Diese Betonadapter, die 
zum Leistungs· und Lieferumfang der land· 
technischen Ausrüstungsindustrie gehören, 
befinden sich in einem äußerst aggressiven 
Medium. Deshalb sind entsprechende For­
schungsarbeiten zum Korrosionsschutz von 
Beton erforderlich. 

2. Funktion von Korrosionsschutzsystemen 
Korrosionsschutzsysteme dienen dem 
Schutz von Bauelementen und Konstruk · 
tionsteilen aus den im Landwirtschaftsbau 
der DDR vorrangig eingesetzten Baustoffen' 
Beton, Stahlbeton und Stahl gegen Zerstö­
rung durch aggressive Medien. Dazu gehö­
ren z. B. 
:... Wasser 
- Wasser und darin gebundene Schad-

stoffe, wie NH 3, CO2, H2S aus der Stalluft 
- Desinfektionsmittel 
- Jauche, Gülle, Kot 
- Futtersäuren aus Silage oder- vergärten 

Futterpflanzen 
- Düngemittel 

Öle und Fette. 

Korrosionsschutzsysteme stellen immer eine 
Einheit folgender Komponenien dar: 
- Untergrundbeschaffenheit . 

Untergrundbehandlung 
- Schichtdicke und Schichtanzahl der 

Schutzanstriche 
Art und Weise der Ausführung (z. B. Strei­
chen, Spritzen, Tauchen) 

- erforderliche Nachbehandlung. 
Neben dem Schutz gegen aggressive bzw .. 
stark aggressive Medien ergeben sich im 
Landwirtschaftsbau Einschränkungen des 
Einsatzes durch die erforderliche toxikologi­
sche Unbedenklichkeit der Systeme, bedingt 
durch die mögliche Berührung mit Tieren, 
Futtermitteln sowie Zwischen - und Endpro­
dukten der landwirtschaftlichen Produk· 
tion . 
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3. Bedeutung von 
Korrosionsschutzsystemen 

Die Bedeutung von Korrosionsschutzsyste· 
men ergibt sich aus den jährlichen Schäden 
als Materialverlust, aus den Aufwendungen 
für Korrosionsschutzsysteme und aus dem 
dafür erforderlichen Arbeitskräfteeinsatz. 
Am auffälligsten' zeigen sich Schäden und 
Aufwendungen bei Stahlkonstruktionen und 
·ausrüstungen. Sie werden deshalb als Bei· 
spiel herangezogen. 
So werden in der gesamten Volkswirtschaft 
der DDR nach [2] jährlich 
- Stahlverluste durch Korrosion in Höhe 

von 340 000 t verzeichnet 
- 30000 Arbeitskräfte für Arbeiten im Kor· 

rosionsschutz eingesetzt 
- 200 Mill. m2 Oberfläche geschützt 
- 100000 t Anstrichstoffe für K·orrosions· 

schutzsysteme gebunden. 

Allein in der Landwirtschaft entstehen da· 
durch jährlich insgesamt Aufwendungen in 
Höhe von 100 Mil!. Mark für Korrosions­
schutzarbeiten [3] . 
Daraus ist die Bedeutung der Kenntnis von 
Korrosionsschutzsystemen hinsichtlich der 
Einsatzbedingungen, der Einsatzgrenzen und 
des Aufbaus klar erkennbar. Darüber hinaus 
ergab sich die volkswirtschaftlich notwen· 
dige Ablösung von korrosionsgefährdeten 
Stahlteilen durch Beton und der ausrei­
chende Betonkorrosionsschuti als aktuelle 
Aufg9be. 

4. Betonkorrosionsschutzsysteme 

4. 1. Systematik 
Beim Betonkorrosionsschutz wird zwischen 
folgenden Formen unterschieden: 
- aktiver Korrosionsschutz als baugestalteri-

sche Maßnahme hinsichtlich 
der Geometrie der Bauwerksteile, um 
Angriffszonen zu vermeiden 
der Betonqualität 
der Betonoberfläche 
der Qualität der Bauausführung von Be ­
tonbauteilen und ·elementen 

passiver Korrosionsschutz als Anstrichsy· 
stem, Verkleidung und Vermörtelung 
primärer Korrosionsschutz als Erstherstel· 
lung des Anstrichsystems mit den Parame· 
tern 

Schichtdicke 
· Schichtanzahl 
· Qualität der Ausführung 
sekundärer Korrosionsschutz als wieder· 
holender Instandhaltungsanstrich mit den 
Forderungen nach 

Verwenden möglichst gleicher An­
strichsysteme wie die vorangegange­
nen 
Überprüfung der Verträglichkeit bei 
Verwendung anderer Anstrichsysteme 
als die vorangegangenen 

· _Qualität der Ausführung . 
Alle Maßnahmen sind als Einheit zu betrach­
ten . 

4.2. Bestimmung des 
Beanspruchungsgrades 

Die Grundlage für die Bestimmung, Auswahl 
und AusfütHung des aktiven und passiven 
Betonkorrosionsschutzes bildet die Bean­
spruch\lng .der Bauelemente, gegliedert 
nach Beanspruchungsgraden entsprechend 
dem verbindlichen Standard [4]. 
Der Beanspruchungsgrad ergibt sich aus 
"dem Zusammenwirken der Einflußfaktoren 
der tatsächlich aggressiven Beanspruchung 
einer Baukonstruktion" und hängt vom Ag· 
gressivitätsbereich ab, in dem, das Bauele­
ment eingesetzt wird . Die Zuordnung zu den 
8 festgelegten Aggressivitätsbereichen Abis 
M ergibt sich in der Landwirtschaft z. B. wie 
folgt: 
- bei Tierproduktionsanlagen mit Anfall von 

u. a. Gülle, Silagesickersaft und Desinfek­
tionslösungen: Aggressivitätsbereich G, 
6. Stelle der Klassifizierung 

- bei Lagergütern, wie auszugsweise Kali · 
dünger, Volldünger, vergärende Futterre­
ste, Kot, Harn : Aggressivitätsgrad M, 
letzte Stelle der Klassifizierung _ 

In Abhängigkeit vom pH·Wert der aufgeführ· 
ten Medien und vom Feuchtebereich der La­
gergüter ergeben sich bei den 5 festgelegten 
Beanspruchungsgraden 
- BG I: nicht aggressiv 
- BG 11: schwach aggressiv 
- BG 111: mittel aggressiv 
- BG IV: stark aggressilJ.. 
- BG S: Sonderbeanspruchung 
für "Bauwerke, Bauwerksteile und Bauteile 
aus zementgebundenem Beton und Leichtbe­
ton ohne oder mit schlaffer oder vorge­
spannter Bewehrung" im Landwirtschafts· 
bau die Beanspruchungsgrade 
- BG - III: mittel aggressiv 
- BG IV: stark aggressiv . 
In Einzelfällen, wie beispielsweise bei Dün· 
gemitteln aus Ammoniumnitrat oder Ammo­
niumsulfat, wird der ßeanspruchungsgrad 
- BG S: Sonderbeanspruchung 
mit der Forderung nach Säureschutzmaßnah· 
men verlangt. 

4.3. Aktiver Betonkorrosionsschutz 
die geltende Norm für · "Aktive Schutzmaß· 
nahmen für Beton und Leichtbeton" [5] for· 
dert entsprechend dem ausgewählten und 
festgelegten Beanspruchungsgrad neben der 
bereits erwähnten Anforderung an' die kon­
struktive Durchbildung des Bauwerksteils, 
die ein Ansammeln oder Anstauen sowie die 
Ablagerung von aggressiven Medien verhin· 
dern muß, eine Mindestbetonqualität z. B. in 
den Beanspruchungsgraden 111 und IV: 

Beton muß der Betonklasse Bk 25, ehe· 
mals B 300, entsprechen. 

- Die Zuschlagstoffe sind entsprechend der 
Sieblinie 3 im günstigen Bereich mit dem 
Größtkorndurchmesser von 16 mm ohne 
Brechsand einzusetzen. 

- Das Anmachwasser muß der Qualität von 
Trinkwasser entsprechen . . 

- Der Wasser·Zement-Wert darf höchstens 
W/Z = 0,45 betragen. 
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- Der Festbetonporenraum darf einen Volu· 
menanteil von höchstens 14 % haben . 

- Die Zementmenge ist mit 400 bis 450 kg je 
m3 verdichteten Frischbeton anzusetzen. 

- Der Frischbeton darf nicht zu sperrig oder 
zu steif sein, damit er einwandfrei einge· 
bracht und verdichtet werden kann; es ist 
die Konsistenz V3 einzuhalten . 

Der Einsatz von Zusatzstoffen für schnelles 
oder langsames Abbinden, für erhöhte Dich · 
tigkeit und als Frostschutz ist möglich, wobei 
in jedem Fall die Rezepturen der Hersteller 
strikt einzuhalten sind . 
Bei Stahlbeton ist folgende Mindestbeton· 
deckung der Bewehrung bei der geforderten 
Betonklasse Bk 25, ehemals B 300, einzuhal · 
ten, unabhängig davon, ob es sich um Ortbe· 
ton oder Betonfertigteile handelt: 
- Beanspruchungsgrad 111 15 mm 

Beanspruchungsgrade IV und S 30 mm 
- Sp~lnnbeton generell 40 mm. 

4.4. Passiver Betonkorrosionsschutz 
Voraussetzung für eine ordnungsgemäße 
Ausführung des passiven Korrosionsschut· 
zes [6] bildet die Oberflächenqualität des zu 
schützenden Gebäudes oder Bauelementes 
aus zementgebundenem Beton . 
Die Betonfläche muß abgebunden (2B Tage 
alt), trocken, staub· und fettfrei sowie ohne 
Risse und Grate sein. Sie darf nicht absan · 
den. Kiesnester sind unzulässig. 
Folgende Qualitätsmerkmale werden von 
den Korrosionsschutzstoffen im passiven 
Korrosionsschutzsystem gefordert: 
- Beständigkeit gegen auftretende aggres· 

sive Medien 
- Haftfestigkeit am Betonuntergrund von 

mindestens 0,6 N/mm2 

- Wasserundurchlässigkeit 
- Beständigkeit gegen ultraviolette Strahlen 

bei Außenschutzschichten 
Widerstandsfähigkeit gegenari lagenteeh. 
nisch bedingte Einwirkungen. 

Im Landwirtschaftsbau der DDR werden Kor· 
rosionsschutzstoffe auf der Bindemittelbasis 

Vorankündigung 
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von nachchloriertem PVC (PC), chloriertem 
Polyäthylen, Teerepoxidharzen, jedoch vor· 
rangig Bitumen eingesetzt . 
Wenn Berührung mit Tieren oder Futtermit · 
tein zu erwarten ist bzw. in Tierproduktions· 
anlagen und Gärfuttersilos vorliegt, müssen 
Hygiene·Anstrichstoffe auf bituminöser Basis 
angewendet werden. 
Angeboten werden von der Industrie 
- Bitumenaufstrichstoffe, heiß zu verarbei · 

ten [7] 
- Bitumenlösungen 
- Bitumenemulsionen, kaltverarbeitbar [8] . 
Diese Hygiene·Anstrichsysteme erfüllen die 
Forderungen nach Beton korrosionsschutz, 
sind in begrenztem Phenolgehalt im Einsatz 
und aus toxikologischer Sicht unbedenklich . 
In jedem Fall ist jedoch durch den Anwender 
eine Unbedenklichkeitserklärung über das 
zuständige Bezirkshygieneinstitut bzw. Be· 
zirksinstitut für Veterinärmedizin zu erbrin· 
gen . 
Bei der Verarbeitung aller bituminösen Be· 
tonkorrosionsschutzsysteme ist darauf zu 

. achten, daß die Außenlufttemperaturen über 
5 oe liegen und die Anstrichfilme eine glatte, 
geschlossene Oberfläche bilden. Nach dem 
Abtrocknen der Anstrichstoffe dürfen die 
Schutzschichten keine Aufhellungen, Abrieb· 
erscheinungen oder sonstigen nachteiligen 
Veränderungen aufweisen. 
Die Auswahl über die Schichtfolge und 
Schichtdicke erfolgt je nach Einsatz, Verwen· 
dungszweck und Beanspruchung entspre· 
chend einer Richtlinie [9] , die z. Z. überar· 
beitet wird . 

5. Zusammenfassende Schlußfolgerungen 
Aus den Darlegungen ist ersichtlich, daß 
eine Vielzahl von Verordnungen, Empfehlun· 
gen und Richtlinien bei Auswahl, Anwendung 
und Einsatz von Betonkorrosionsschutzsyste· 
men zu beachten sind, die häufig bei nicht 
e'ingearbeiteten Fachkräften die Arbeit er­
schweren. 
Aufgrund einer jahrzehntelangen Erfahrung 

Anläßlich des 15jährigen Bestehens der Inge· 
nieurhochschule Berlin ·Wartenberg wird am 
8. und 9. November 1984 in Berlin die 3. 
Wissenschaftliche Tagung zur Mechanisie ­
rung der Landwirtschaft durchgeführt. 
Die mit internationaler Beteiligun~ stattfin· 
dende Veranstaltung steht unter dem 
Thema 
.. Beiträge zur weiteren Mechanisierung der 
Landwirtschaft und zur Anwendung der Mi· 
kroelektronik und Robotertechnik". 
Im Hauptreferat wird auf Probleme der Me· 
chanisierungspolitik in der DDR und auf die 
Anforderungen an den Absolventen der 90er 
Jahre eingegangen . 
Die 4 Fachsektionen widmen sich folgenden 
P.roblemen : 

erfolgt im Stahlbau die Auswahl der den Ein ­
satzbeanspruchungen entsprechenden ange­
strebten Stahlkorrosionsschutzsysteme nach 

. einer einfachen Methode über Aufstellungs· 
kategorien, Atmosphärentypen und Aggres· 
sivitätsgrade in mehreren Kopplungsmatri· 
zen. 
Bei einer · noch abzustimmenden genauen 
Abgrenzung und Definition der zum glei· 

. ehen Gegenstand und Anliegen verwende· 
ten Begriffe wird versucht, dieses einfache 
Verfahren auf BetonkorrOSionsschutzsy' 
steme in Tierproduktionsanlagen anzuwen· 
den. An dieser Problematik wird z. Z. an der 
Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg ge· 
arbeitet. 
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Effektive Prozeßgestaltung in der Pflan · 
zenproduktion durch Mechanisierung und 
Automatisierung 

- Rationelle Energieanwendung und Mate­
rialökonomie in der Tierproduktion 
Erhöhung der Effektivität technologischer 
und organisatorischer Prozesse der In­
standhaltung 

- Effektive Durchsetzung der Mechanisie· 
rung - Entwicklungsprozeß der Genos· 
senschaftsbauern . 

Interessenten wenden sich an die Ingenieur· 
hochschule Berlin ·Wartenberg, 1127 Berlin, 
Büro des Rektors, und erhalten auf Anforde · 
rung eine Einladung . 
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